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war die Lokalisierung der 213 Wüstungen und die zeitliche Fixierung ihres Ver· 
ödens. Gerade zwischen 1300-1450 klafft in ·der schriftlichen Oberlieferung eine 
große Lüdte, während der der spätmittelalterliche Wüstungsprozeß verläuft. -
Bedauerlich ist, daß der Vf. nicht A. Richter, Die Ortsnamen des Saalkreises, Ber­
lin 1960, in der Einleitung besprochen hat, wo die Wüstungsnamen mit Beleg­
material verzeichnet sind, ohne daß auf ihre sprachliche Entwicklung näher ein­
gegangen wird; was N. natürlich auch nicht konnte. So müssen wir uns damit ab­
finden, daß eine repräsentative namenkundliche Arbeit keinen sprachwissenschaft-
lichen Beitrag zu dieser Wüstungskunde geleistet hat. Eberhard Bohm 

Hans . E b e r .h a r d t , Die Anfänge der Stadt Frankenhausen und ihre Ent­
widtlung bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts. Mit 1 Textabb. In: Siedlung, Burg 
und Stadt. Studien zu ihren Anfängen. (Dt. Akad. d. Wiss. zu Berlin, Sehr. d. 
Sekt. f. Vor- u. Frühgescb. 25) Berlin 1969, Akademie-Verlag, S. 438-463. -
In Ermangelung ausreimender urkundlic:her Zeugnisse stellt der Vf. wesentlic:h 
topographisc:he Untersudlungen an, um die Gründung der eigentlic:hen Stadt 
(neben dem 998 als Krongut bezeugten Salzort) durc:h die Grafen von Beic:h­
lingen auf die Zeit um 1200 datieren und ihr allmählic:hes Wac:hstum nac:hzeic:h­
nen zu können. Dank der Salzquellen untersmied sic:h Frankenhausen merklic:h 
von der Masse der thüringisc:hen Handwerker- und Adterbürgerstädte: Die Glie­
derung der Bevölkerung in die verhältnismäßig breite finanzkräftige Obersc:hic:ht 
der Pfänner und das dreimal so starke Gros der Hintersättler, die sic:h für das 
16. Jh. nac:hweisen läßt, dürfte bereits in früherer Zeit bestanden haben. 

· G. Kirc:hner 

Manfred Ha man n, Medtlenburgisc:he Gesc:hic:hte. Von den Anfängen bis 
zur Landständischen Union von 1523. Mit 2 Stammtafeln (Mitteldt. Forsc:h. 51) 
Köln-Graz 1968, Böhlau, XII u. 379 S., 48,- DM.- Karl Page I, Medtlen­
burg. Biographie eines deutseben Landes, Göttingen 1969, Vandenhoedt & Rup­
rec:ht, 258 S., 24,- DM. - So kurz nameinander sind diese beiden Büc:her über 
dasselbe Forsc:hungsobjekt - die historiographisc:he Darstellung eines der älte­
sten und gesc:hlossensten deutsc:hen Territorien - ersc:hienen, daß keines von 
ihnen bereits auf das andere verweisen konnte. Um so dankbarer darf man fest­
stellen, daß sie sic:h in der Konzeption wie in der Behandlung des Themas erheb­
lic:h untersc:heiden, so daß nur geringfügige Obersc:hneidungen auftreten und beide 
einander glüdtlic:h ergänzen. H a m a n n ging es um eine Neubearbeitung des 
1909 ersc:hienenen ersten Bandes der "Medtlenburgisc:hen Gesc:hic:hte" von Hans 
Witte, dessen Text er namentlic:h für die spätma. Jahrhunderte weitgehend -
wenn auc:h in gestraffter Form - übernimmt. Die in allen Kapiteln berücksic:htig­
ten Ergebnisse der neueren Forsc:hung kommen besonders der Darstellung der 
frühgesc:hic:htlic:hen Zeit zugute (Wendenfrage!). Der heutigen Bedeutung der die 
Sozialgesc:hic:hte einschließenden Strukturgesc:hic:hte wird Rec:hnung getragen, doc:h 
hätte man sic:h das von den ländlic:hen Verhältnissen, von den Städten, vom 
kirchlichen und kulturellen Leben handelnde Schlußkapitel minder summarisch 
gewünscht. Sehr nützlich sind die auf den Stand der Forschung hinweisenden 
Bemerkungen zu den einzelnen Abschnitten, die an die Stelle eines auf das Not­
wendigste beschränkten wissenschaftlichen Apparats treten. P a g e 1 dagegen 
wendet sich von vornherein vornehmlich an den geschichtlich interessierten 
"Laien", ohne den Anspruch der Wissenschaftlichkeit je zu vernachlässigen: Ein 
bewundernswert dichtes Faktenmaterial wird mit sprachlicher Eleganz und tief­
gründigem Humor zu einem lebendigen Bild gestaltet, zu dem sozial- und 
kulturgeschichtliche Exkurse die stärksten Akzente beisteuern. Liegt das Schwer­
gewicht der Darstellung auch in den neuzeitlichen Jahrhunderten, so muß das in 
seiner Art beispielhafte Budt doch an dieser Stelle erwähnt werden, weil sich in 




